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Wie die Tat geſchah.
Ueber die Ermordung Erzbergers werden nach

der Schilderung des einzigen Augenzeugen, des Reichs
tagsabgeordneten Diez, noch folgende Einzelheiten
gemeldet:

Als die beiden Reichstagsabgeordneten Erzberger
und Diez auf dem Höhenweg zwiſchen Griesbach und
Freudenſtadt gingen, folgten ihnen in auffälliger Weiſe

m

An ſehr naher Entfernung zwei gutgekleidete
Männer von etwa 25 Jahren. Den beiden Abgeord
neten wurde die Sache auffällig und ſie kehrten um,
um die Verfolger los zu werden. Daraufhin kehrten
aber auch ſofort die beiden Verfolger um und gingen
ſchnell gänz dicht an die beiden Reichstagsab geordneten
heran.

Einer von ihnen zog dann plötzlich und ohne
vorher irgend ein Wort zu ſagen, einen
Revolver aus der Taſche und feuerte einen Schuß
ab. Dieſer erſte Schuß verwundete den Abgeordneten
Diez an der Schulter. Als Diez getroffen zu Boden
ſtürzte, verſuchte Erzberger, ſich in Decung zu
Bringen, indem er über die Böſchung der Straße ſprang
und zu fliehen verſuchte. Die beiden Fremden
ließen darauf den Abgeordneten Diez un behel-
Iigt und ſprangen über die Böſchung nach, wobei
fie ununterbrochen Schüſſe auf Erzberger
abgaben. Selbſt als Erzberger, offenbar bereits tödlich
getroffen, zu Boden ſank ließen die Verfolger nicht
von ihm ab, ſondern feuerten ihm weitere Schüſſe
in den Kopf, ſo daß Erzberger ſchließlich von nicht

weniger als 12 Schüſſen durchbohrt war.
Sofort nachdem die Mörder von ihrem Opfer

abgelaſſen hatten, begab ſich der nur leicht verwundete
Abgeordnete Diez an die Stelle, an der Erzberger
Zzuſammengebrochen war, konnte aber nur noch feſt
ſtellen, daß Erzberger den Schüſſen, die ſämtlich Kopf
ſchüſſe waren, erlegen war.

Kein Raubmord.
Die beiden Mörder blieben noch einige Zei

ün einiger Entfernung ſtehen, offenbar in der Abſicht,
ſich von dem Erfolg ihres Attentats zu überführen.
Den Abgeordneten Diez ließen ſie unangefochten und
ſie verſchwanden erſt, als Diez ſich von der Mordſtelle
entfernte, um Hilfe zu holen. Ein R aubmord liegt
zweifellos nicht vor, es kann ſich demnach nur um ein
politiſches Attentat handeln.

Die Unterſuchung.
Die Leiche Erzbergers blieb den ganzen Nach

mittag an dem Tatort liegen, der in weitem Umkreis
abgeſperrt iſt. Der Abgeordnete Diez konnte ſofort
der eintreffenden Gendarmerie eine eingehende Schil
derung der Tat und der Mörder geben. Seine Ver
wundung iſt nicht lebensgefährlich, er wurde in das
Offenburger Krankenhaus gebracht.

Die Staatsanwaltſchaft hat ſich ſofort an den
Tatort begeben. Die Unterſuchung liegt in den Hän
den des Staatsanwalts Burger-Offenburg und des
Amtsrichters Dr. Liermann- Oberkirch. Von Karls
ruhe aus traf noch am ſelben Tage der Generalſtaats
anwalt ſowie Kriminalpolizei mit Polizeihund ein.

Von den Tätern, die mit großer Kaltblütigkeit zu
Werke gingen und ſich kurz vorher mit einem Straßen
wärter unterhielten, liegen genaue Beſchreibungen vor,
doch konnten ſie bis jetzt nicht feſtgenommen werden.
Gegen abend wurde die Leiche Erzbergers, nachdem
die Gerichtsbehörden den Tatbeſtand aufgenommen
Hatten, nach Griesbach geführt und hier aufgebahrt.

Erzbergers Werdegang.
Im beſten Mannesalter iſt Matthias Erzberger

von den Kugeln der Mörder getroffen worden. Am
(20. 9. 1875 wurde er als Sohn eines Volksſchul-
ehrers in Buttenhauſen geboren, er hat alſo ſein
46. Lebensjahr noch nicht vollenden können. Er wurde
zunächſt in ſeiner Heimat Volksſchullehrer, ging aber
Bereits mit 21 Jahren als Redakteur an das Stutt
garter Zentrumsblatt, nachdem er vorher einige Se
meſter in Freiburg (Schweiz) ſtaatswiſſenſchaftliche
Vorleſungen gehört hatte. Jn Stuttgart betätigte er
ſich von Anfang an ſehr rührig in der chriſtlichen
Gewerkſchaftsbewegung, in der er bald eine führende
Rolle ſpielte, ſo daß er ſchon 1903, knapp 28 Jahre
alt, von ſeinem Heimatwahlkreis Biberach in den
Reichstag gewählt wurde. Dieſer Wahlkreis blieb ihm
His zuletzt unentwegt treu, ſodaß er ſeit 1903 dent
Reichstage ununterbrochen angehörte.

Jm Reichstag machte ſein damals jüngſtes Mitglied
ſchon früh von ſich reden und durch ſeine Rührigkeit,

einen Arbeitseifer und ſeine Angriffsluſt wurde er
ſchnell eine politiſche Perſönlichkeit, mit der man
rechnen mußte. Er gehörte dem linken, demokratiſchen
Flügel des Zentrums an und wurde ſchnell einer ſeiner
anerkannten Führer. Während des Krieges nahm ſein
Einfluß immer mehr zu, er wurde von der Reichsregies

Dienstag, den 30. Auguſt 1921.

rung mehrfach mit wichtigen Aufträgen ins Ausländ
geſchickt. Sein Auftreten gegen den UBoot Krieg und
u Eintreten für den Verſtändigungsfrieden machten
hn zu einem der umſtrittenſten Politiker Deutſchlands.

Mit den weiteren Schickſalen Deutſchlands iſt ſein
Name unlöslich verknüpft. Die Friedensreſolution vom
19. Juli 19 und der Sturz Bethmann Hollwegs
waren mit in r Linie ſein Werk. Jn das Kabinett
der Prinzen Max von Baden wurde er als parlamen
tariſcher Staatsſekretär berufen. Als ſolcher führte
er die Waffenſtillſtandsverhandlungen mit Marſchall
Foch. Auch die Revolution änderte an dieſer ſeiner
Aufgabe nichts, die er bis zu ihrer Erledigung durch
führte. Dann wurde er Reichsfinanzminiſter und ſtell
vertretender Reichskanzler und wohl der einflußreichſte
Mann Deutſchlands. Sein Hauptwerk war die nach ihm
benannte Reichsfinanzreform.

d denn war die Gegnerſchaft gegen ihn immer
ſtärker und heftiger geworden, mit rückſichtsloſer Schärfe
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führte Helfferich einen Angriffskrieg gegen ihn und
zwang ihn zu dem bekannten Beleidigungsprozeß, in
deſſen Verfolg Erzberger vorerſt von der politiſchen
Bühne verſchwinden mußte. Aber langſam fing er
wieder an, ſich zu regen, und der Tag, da er ſich
wieder in den politiſchen Vordergrund geſchoben hätte,
wäre wohl nicht mehr weit geweſen, wenn ihn nicht
hre die Kugeln der Meuchelmörder niedergeſtreckt

ätten. a.
Unſer Volk befindet ſich in einer Zeit ſchärfſter

politiſcher Spannung. Schwerſte innere Kämpfe ſtehen
uns für den Herbſt bevor und werfen ihre Schatten
voraus. Die Entſcheidung über Oberſchleſien wird
uns, wie immer ſie geartet ſein mag, noch manche
ſchwere Stunde bringen. Die Erfüllung der Feind
forderungen wird uns immer größere Schwierigkeiten
bereiter, aber noch drohender ſind die Wolken, die

ſich am innerpolitiſchen Horizont zuſammenziehen. Das
neue Steuerprogramm beginnt, die Gemüter bis zum
Siedepunkt zu erhitzen. Die Gegner der übertriebenen
Beſteuerung des Beſitzes haben die Abſicht, ſich mit
allen Mitteln dagegen zu wehren. Auf der anderen
Seite rüſten ſich die ſozialiſtiſchen Parteien zum hef
tigſten Kampf gegen die indirekte Steuer und für die
Beſitzſteuern, Hand in Hand damit bereiten ſich heftige
Lohnkämpfe vor. Schon beginnt ſich die ſich ſammelnde
Erregung an einzelnen Stellen zu entladen. Die De
monſtrationen in München, die Behandlung Lettow-
Vorbecks in Zeitz, die blutig verlaufene „Stahlhelm“
Kundgebung in Stendal und an anderen Orten, die
an vielen Orten bereits jetzt einſetzenden Teilſtreiks,
ſie alle ſind Zeichen der inneren Erregung des Volkes
und Vorboten der kommenden Steuer und Lohn-
kämpfe.

In dieſe mit Spannung aufs
Situation krachten plötzlich die Schüſſe auf Erzberger
hinein, der Mord eines Mannes, der wie kaum ein
anderer der Mittelpunkt heftigſter politiſcher Kämpfe
geweſen war.

Es iſt bereits feſtgeſtellt, daß es ſich nicht um
ein gewöhnliches Verbrechen, nicht um einen Raub
mord vder eine ähnliche Tat handelt, ſondern daß
der grauſigen Tat zweifellos politiſche Motive unter
liegen. Von fanatiſchem Haß verblendete Jünglinge
mordeten einen Mann, den ſie für einen Schädling
ihres Vaterlandes hielten, und befleckten dadurch nicht
nur ſich mit einer furchtbaren Blutſchuld, ſondern be
ſchworen überdies ſchweres Unheil über ihr ganzes
ſchon mehr als genug geprüftes Volk.

Denn um die Leiche Erzbergers werden jetzt er
bitterte Kämpfe entſtehen, ſchärfer als je um den
Mann, als er noch lebte, geſtritten wurde.
zeigen ſich die Vorboten dieſer Kämpfe in den Kom
mentaren der deutſchen Parteipreſſe zu der Mordtat.
Die „Germania“, die einſt Erzberger naheſtand,
bezeichnet Erzberger offen als „Opfer der deutſch
nationalen Hetze“; ſie ſchreibt:

„Das iſt die traurige Folge der ungeheuerlichen, vor
keiner Lüge und Verleumdung zurückſchreckenden Hetze der
Der und ihrer Preſſe. Dieſer politiſche Mord iſt ihr

ertl
Jn ähnlichem Sinne, wenn auch nicht ſo ſcharf

und deutlicher äußern ſich die demokratiſchen Blätter.
Dagegen nimmt die ſozialiſtiſche Preſſe kein Blatt
vor den Mund.

Der „Vorwärts“ ſpricht von den beiden Rechtspar
teien, den Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei
in ihrer Allgemeinheit als moraliſchen Mitſchuldigen. An
vorderſter Stelle unter den moraliſchen Mitſchuldigen der
neuen Mordtat ſtänden auch jene Berliner Richter, die dem
damaligen Attentäter Oltwig von Hirſchfeld ſeine idegle
Geſinnung als beſonders ſtrafmildernd angerechnet haben.
Der „Vorwärts“ kündigt gegen die Parteien, die wohl öf
fentlich den Mörder verleugnen, aber ſeinen Dolch arbeiten
laſſen, ſchonungsloſeſten, erbittertſten Kampf an. Das gleiche
tut die „Freiheit“, die von der „Blutſchüld der Deutſchna
tionalen und Militariſten“ ſpricht. Die „Rote Fahne“ ſieht
in der Ermordung Erzbergers das „Signal der Gegen
revolution.“

Die
weiſt jede Gemeinſchaft mit den Mördern von

höchſte geladene

Schon fetzt

Preſſe der angegriffenen Rechten r

woch in Berlin-Wilmersdorf erfolgen auf demſelben

Poſtanſtolten angenommen.

Sie warnrdavor, die an ſich ſchon ſchreckliche Tat zu agitatoriſcher

Hetze auszubeuten. g
„Wer das Verbrechen an Erzberger,“ ſchreibt die „Tägll

Rundſchau“, „nur parteiagitatoriſch ausnützt, und wer zu
neuen Verbrechen aufruft, fügt zum Verbrechen am einzelnen
ein Verbrechen am ganzen Volk.“

Staatsminiſter Dr. Hergt, der Vorſitzende der
Deutſchnationalen Volkspartei, äußert in einem Ber
liner Mittagsblatt:

„Für eine ſo feige und grauenhafte Mordtat gibt es nurVerdammung und Verachtung. Sind es politiſche Motive
geweſen, dann wehe über den Wahnſinn, der glaubt,
durch eine ſolche frevelhafte Tat dem Vaterlande dienen zu
können. Wären die Täter nicht jeder Vernunft bar ge
weſen, ſo hätten ſie ſich ſagen müſſen, daß ſie denjenigen
deſſen Wirken ſie als volksſchädlich bekämpfen wollten, nicht
zum Märtyrer machen und ihren Gegnern nicht die furchtbare
Waffe der Volksverhetzung in die Hände drücken dürfen
Wehe aber auch über diejenigen, die jetzt ſkruvellos von
dieſer vergifte en Waffe Gebrauch machen und die unſelige
Tat für ihre Zwecke ausſchlachten wollen.

Man ſieht, es ziehen ſich drohende Wolken am
politiſchen Horizont zuſammen. „Das iſt der Fluch
der böſen Tat, daß ſie fortzeugend Böſes meß ge

a.bären!“
Die Mörder

Ueber die beiden Mörder Erzbergers war folgen
des bekannt: Einer der Täter iſt groß und blond,
der andere klein und ſchwarz. Der große blonde
Mörder iſt der Kriminalpolizei bereits in
Berlin aufgefallen, wo er bei der letzten
Abreiſe Erzbergers am Anhalter Bahnhof verdächtig
gemacht hat. Er tauchte dann wieder in Beuron auf
wo ſich Erzberger längere Zeit zur Erholung aufhielt.
Es hat den Anſchein, als ob der Mörder ſein Opfer
ſtändig verfolgt hat.

Die Beerdigung Erzbergers wird am Mit

Friedhof, auf dem ſein im Felde gefallener Sohn
beſtattet iſt. Jn Offenburg fand Sonntag eine private
Trauerfeier ſtatt, an die ſich die Ueberführung der
Leiche nach Berlin anſchloß.

Der Reichspräſident, der Reichskanzler und die
Reichsregierung ſowie viele andere politiſche Perſön
lichkeiten haben an die Witwe Erzbergers herzliche
Beileidstelegramme geſandt. nh

Hie Wiesbadener Konferenz
Die Veſprechungen des erſten Tages

Die angekündigten Verhandlungen zwiſchen den
beiden Miniſtern Rathenau und Loucheur haben Frei
tag in Wiesbaden begonnen. Es handelte r dabei zu
nächſt um allgemeine Fragen. Am Nachmittag wurden
die Verhandlungen nach kurzer Pauſe fortgeſetzt und
dabei der Text des Hauptabkommens über die Sach
leiſtungen durchgeſprochen. Gleichzeitig lief eine Be
wer der Begleiter der beiden Miniſter über
as dem Hauptabkommen anzugliedernde Neben-Ab-

kommen über die Reſtitutionsfragen, betreffend Ma-
ſchinen, Vieh und Eiſenbahnmateriglien. Dieſe Ver
handlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen und werden
noch fortgeſetzt.

Jm Laufe der Beratungen wurden die geſamten Pro
jekte eingehend geprüft. Rathenau betonte in ſeinen Dar-
legungen, daß die deutſche Regierung das größte Jnter-
eſſe daran habe, die Entſchädigung in Geld durch Natural-
leiſtungen zu erſetzen, da nur ſo dem drohenden Ruin vor
gebeugt werden könne. Um es den deutſchen Lieferanten
zu ermöglichen, alle Lieferungen zu den von Frankreich
bewilligten Preiſen auszuführen, ſei die deutſche Regie
rung entſchloſſen, den deutſchen Fabrikanten etwa daraus
entſtehende Verluſte zu erſetzen.

Längere Zeit erörterte man die Valutafrage, die be
ſondere Schwierigkeiten zu bereiten ſchien. Die Pläne Lou-
cheurs weichen in verſchiedenen Punkten von denen Rathe-
naus erheblich ab. Es hat den Anſchein, als ob die Rüch
ſicht auf den engliſchen Bundesgenoſſen dem franzöſiſchen
Miniſter eine beſtimmte Politik vorſchreibe. Wohl haupt-
ſächlich aus dieſem Grunde ſetzt Loucheur dem Syſtem der
Naturalleiſtungen hier und da Widerſtand entgegen.

Die Beſprechungen wurden Sonnabend fortgeſetzt.
um noch einige Punkte des Hauptabkommens zu klären.

Zur Kage.
o Ein Sieg der deutſchen Gewerkſchaften in Ober

ſchleſien. Bei den Betriebsratswahlen, die in dieſen
Tagen auf den oberſchleſiſchen Werken ſtattgefunden
haben und noch ſtattfinden, hat ſich ganz deutlich
eine Strömung bemerkbar gemacht, die ein Abflauen
der radikalen Stimmung der polniſchen Arbeiterſchaft
und ein Zurücktreten von der polniſchen Verſchlep-
pungsarbeit erkennen läßt. Bei den Betriebsrats-
wahlen auf der Gleiwitzer Grube haben die deutſchen
Gewerkſchaften alle 13 Sitze erhalten, während bisher
die Deutſchen 7 und die Polen 6 Sitze hatten. Auf
der ſtaatlichen Grube Pnuürvw hatten die Deutſchen
bisher gar keinen Sitz, bei der Neuwahl haben die
deutſchen freien Gewerkſchaften von 13 Sitzen 5 er
halten. Auf der Ferdinand Grube bei Kattowitz hatten



wke Veutſchen früher 2 von 11 Sitzen, dke Neuwahren
Haben den deutſchen freien Gewerkſchaften 5 Sttze
gebracht. Die Polen haben nur 6 ſtatt früher 9
Sitze erhalten. Dieſe Wahlergebniſſe ſind um ſo be
deutungsvoller, als zu den Gruben beträchtliche Teile
der deutſchen Arbeiterſchaft zur Arbeit nicht zurück
kehren können.

o Die baheriſſche Regierung zur Getreideverſor-
zung. Die bayeriſche Staatsregierung erläßt zur
augenblicklichen Lage eine Kundgebung, in der erklärt
wird, daß die bayeriſche Regierung beim Reichsrat
Zunächſt eine Verordnung beantragen wird, nach
welcher der Handel mit Getreide und Kartoffeln
konzeſſioniert und überwacht werden ſoll.
Die weitere Gewährung von 290 Gramm Tagesquote
Pro Kopf der Bevölkerung zu dem amtlichen billigen
Preis iſt von der Reichsregierung ſichergeſtellt. Am
Schluß der Kundgebung warnt die Regierung dringend,
ſich vom politiſchen Radikalismus für ſeine Zwecke
zu Unbeſonnenheiten hinreißen zu laſſen. Die Staats
regierung würde auch in dieſem Falle mit allen Mitteln
Ruhe, Ordnung und Sicherheit aufrecht erhalten, wenn
es den politiſchen Hetzern gelingen ſollte, die Maſſen
wieder auf die Straßen zu treiben.

Die Einberufung des Reichstags. Die Partei
hrer verſammelten ſich Freitag nachmittag zu einer
eſprechung beim Reichskanzler über den Zuſammen

tritt des Reichstags, des Auswärtigen Ausſchuſſes, über
die vberſchleſiſche Frage, die Erhöhung der Beamten-

gehälter, die Steuerfragen und den vdeutſch-gmerika
niſchen Friedensvertrag. Bei Eröffnung der Beſprech
ungen ergriff Reichstagspräſident Döbe das Wort zu
einer Anſprache, in der er ſeinen Abſcheu über die
Mordtat an dem Zentrumsabgeordneten Erzberger
Ausdruck gab. Man kam überein, den Reichstag
nicht früher als zu dem feſtgeſetzten Termin, am 27.
September, einzuberufen.

o Die Beamten und die CGehaltsregelung. Nach
dem Abſchluß der viertägigen Verhandlungen zwiſchen
der Reichsregierung und der Verhandlungskommiſſion

der Beamten und Arbeiter haben die in Betracht kom
menden Verbände ihre zuſtändigen Körperſchaften nach
Berlin berufen. Die Tagungen müſſen bis Dienstag,
den 30. Auguſt, abends 6 Uhr, beendet ſein, weil die
neuen Bezüge mit größter Beſchleunigung zur Aus
zahlung kommen ſollen. Die Verhandlungskommiſſion
hat ſich einmütig bereit erklärt, den Mitgliedern ihrer

Verbände die Vereinbarungen zur Annahme zu
empfehlen.

o Die Lohnforderungen der Bergarbeiter. Ueber
die gegenwärtigen Lohnforderungen der Bergarbeiter
haben im Reichsarbeitsminiſterium am 26. Auguſt
getrennte Beſprechungen mit Vertretern der Arbeit-
nehmer und Arbeitgeberverbände ſtattgefunden, in

deren Verlauf die Arbeitgebervertreter folgende Er
klärung abgaben:

„Die beſtehenden Teurungsverhältniſſe laſſen in allen
Bergbaubezirken eine Gehalts- und Lohnerhöhung als an
gemeſſen erſcheinen, deren Durchführung und Höhe von den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen der einzelnen Bergbauzweige
und Reviere abhängig ſein muß. Die Arbeitgeberſchaft iſt
bereit, in den einzelnen Bezirken ſofort in Lohnverhandlun
en einzutreten. Zu der Frage, ob die Verſtändigung außer
em durch ſofort zu beginnende Verhandlungen gefördert

werden kaänn, werden die Arbeitgeber baldigſt Stellung
nehinen, die Arbeitgeber des Kohlenbergbaues gelegentlich

der unmittelbar besörſtehenden Sitzung des Reichskohlenver-
bandes am 30. Auguſt.“

Dieſes vorläufige Ergebnis der Verhandlungen
bedeutet eine Annäherung der Standpunkte beider
Teile, die eine Verſtändigung erhoffen läßt.

o Die oberſchleſiſchen Flüchtlingsſtellen bleiben
beſtehen. Entgegen anders lautenden Gerüchten wird
die „TelegrafenUnion“ gebeten, mitzuteilen, daß die
pberſchleſiſchen Flüchtlingsſtellen, insbeſondere auch die
Kattowitzer Fürſorgeſtellen, vorläufig noch nicht auf
gelöſt werden, e weiter beſtehen bleiben. DieZeit ſcheint auch nicht dazu gegeben, denn es treffen

Unauszgeſetzt neue Flüchtlinge ein, die in den Städten
bei der großen Hungersnot keine Unterkunft finden
würden. Jn den meiſten Früchtlingslagern befinden
ſich noch annähernd hundert Flüchtlinge. Das Katto
witzer beherbergt gegenwärtig gegen 700 Flüchtlinge.

o Proteſt gegen den Raub der Danziger Bahnen.
Der Danziger Senat beſchloß, gegen die Entſcheidung
des Oberkommiſſars des Völkerbundes vom 15. Auguſt
1921 in der Eiſenbahnfrage einen Appell an den
Rat des Völkerbundes zu richten, nachdem die

tn den letzten Tagen geführten Serhandlungen zu einem
befriedigenden Ergebnis nicht geführt haben. Die Be
rufung Danzigs wird ſich n der Hauptſache richten:
1. gegen die Entſcheidung, nach der der Freiſtadt
Danzig lediglich die Straßenbahnen und die Schmal
ſpurbahnen in ihren Gebiet zugewieſen werden 2.
gegen die Ueberweiſung der Verwaltung, der Ueber
wachung und des Betriebes der Hafenausſchußbahnen
an die polniſche Verwaltung; 3. gegen die Zuweiſung
des Eifenbahndirektionsgebäudes an Polen und 4.
gegen die Zuüteilung der Verwaltung der Eiſenbahn
Hauvtwerklätten an Polen

Die Unterſuchung des Attentats.
Freiburg, 28. Auguſt. Geſtern nachmittag wurde

die Sektion der Leiche Erzbergers in Oppenau vorge
nommen. Nach den gerichtlichen Feſtſtellungen wurde
der Abgeordnete Erzberger erſt durch einen Schuß
in die Stirn getroffen. Die Täter glaubten, daß der
Abgeordnete Diez, der bewußtlos zuſammenbrach, töd
lich getroffen ſei, da ſie nur den ſchwerverletzten Ab
geordneten Srzberger verfolgte Eine große Blut
ſpur führte ſie durch einen Hang die Böſchung hin
Unter, wo ſie ihr Opfer unter einer Rottanne fanden.
Dort haben ſie auf den Schwerverletzten offenbar nöch

zwei Schüſſe abgegeben. Die Ausſchußſtellen weiſen
große Löcher mit herausgeriſſener Gehirnmaſſe auf.
Die beiden Patronenhülſen lagen auf Meter von

einander entfernt Die Leiche iſt unberührt geblieben.
Die Berliner Kriminalpolizei entſandte ein Kommando
von 30 Mann nach Griesbach, das an den Aufklärungs
arbeiten über den Mord des Abgeordneten Erzberger
teilnehmen ſoll

Die Bervundung ves Abgerrdneten Diez.
Karlésruhe, 28. Auguſt. Zu dem Mord in Gries

bach in Baden erfährt der Vertreter der „Kölniſchen
Zeitung“, daß die Verwundung des Abg. Diez ſchwerer
zu ſein ſcheint als man anfänglich glaubte, da die

Kugel gegen die Lunge vorgedrungen ſei.
Gemeinſame Aktion ver ſozialiſtiſchen Parteien
Verlin, 28. Auguſt. Der „Vorwärts“ teilt mit,

daß Verhandlungen im Gange ſeien, um einen ein
heitlichen Schritt ſämtlicher ge werkſchaft
lich er Arbeiterorganiſationen bei der Regierung zu

erwirken, damit ſie alle ſtaatlichen Mittel anwende,
um der rechtsbölſchewiſti ſchen Hetze den Voden
zu entziehen, aus der die politiſchen Morde der füngſten
Por und auch die Ermordung Erzbergers entſproſſen
ſind.

Se r

Einen ähnlichen gemeinſamen Schritt
werden auch die beiden ſozialdemokratiſchen Parteien
unternehmen. Die Parteileitungen ſeien ſich darüber
klar, daß eine Abwehr der deutſchnationalen Putſchiſten
nur durch ein geſchloſſenes Auftreten der deutſchen
Arbeiterſchaft möglich ſein werde. Wahrſcheinlich werde
ſchon in der nächſten Woche eine große republi
kaniſche Kundgebung durch ganz Deutſch
land veranſtaltet werden. Es beſtehe Uebereinſtim-
mung darin, daß in Zukunft keine Provokatvriſchen
Demönſtrationen der Deutſchnationalen vhne Gegen
demonſtrationen der geſamten Arbeiterſchaft geduldet

werden würden. aStrafantrag gegen vie „Freiheit“.
Berlin, 28. Auguſt. Die Parteileitung der

Deutſchnationalen Volkspartei hat gegen die Schrift
leitung der „Freiheit“ ein Strafverfahren anhängig

gemacht wegen der Behauptung, daß in der Leitung
der Deutſchnationalen Volkspartei die Anſtifter des
Mordes an Erzberger ſäßen.

Die amerikaniſchen Truppen am Rhein bleiben.
Waſhington, 28. Auguſt. Trotz des Abſchluſſes

des Friedensvertrages mit Deutſchland wird die ame
rikaniſche Beſatzungsarmee am Rhein nicht zurückgezo
gen werden, ſelbſt nicht nach der Ratifizierung des
Vertrages. Man gibt in Paris, ſo berichtet eine fran
zöſiſche Nachrichtenſtelle, dem Wunſche Ausdruck, daß
die amerikaniſchen Truppen in Deutſchland bleiben
mögen, um die Durchführung der Klauſeln des Frie

Densvertrages zu ſichern.
Der Goldankaunfspreis der Neichsban?.

Berlin, 28. Auguſt. Der Ankauf von Gold für
das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in
der Woche vom 29. Auguſt bis A. September dieſes Jah
res wie in der Vorwoche zum Preiſe von 340 M.
für ein Zwanzigmarkſtück, 170 M. für ein Zehnmark-
ſtück. Für 1 Ailogramm Feingold zahlt die Reichsbank
47 600 M. und ſt

entſprechende Preiſe.
die ausländiſchen Goldmünzen

De der Getreidegusfuhr aus Bayern.
München, 28. Auguſt. Zwiſchen dem Reichskehrsminiſtertum, Zweigſtelle See und dem er

ſchen Landwirtſchaftsminiſterium wurden jetzt Verein
barungen getroffen, wonach alle Sendungen von Ge
treide und Getreidemehl, welche die bayeriſche Grenze
überſchretten, von den bayeriſchen Eiſenbahnſtationen
feſtzuſtellen und wöchentlich den Landwirtſchaftsmint

Niederlage

Rat geſtoßen iſt.

ſterium zu berichten ſind.
Die griechiſche Niederlage bei Gordiutm.
Konſtantinopel, 28. Auguſt. Havas meldet:

Nach den letzten Meldungen aus Kleinaſien hat die
Schlacht zwiſchen Gordium und Mihalitſchik, die auf
einer Front von 40 Kilometer ſtaktfand, mit einer
i der Griechen geendet. Nachrichten aus
Weg ſind an der Bruſſafront die Städte

iledjiik und Jenixeuv von den türkiſchen Truptſetzt worden. n e en
o Berlin. Nach einer Mitteilung der Allgemeinen Ta

bak- Zeitung werden die Einnahmen der Tabak-Steuer zu
75 Proz. von den Verwaltungsſpefen auſgezehrt. Aus einer
Erwiderung des Reichsfinanzininiſters iſt erſichtlich, daß tat
ſächlich ein Satz von 60 Proz. in Frage kommt.

o Bochunm. Jm Reichsarbeitsminiſterium in Berlin be
gannen die Verhandlungen zwiſchen den Arbeitnehmer- und
ArbeitgeberOrganiſationen im Bergbau über die neuen Ta
rifregelungen.

n

AnslandsKundſchan.
Unruhen in Nordamerika. Jn Weſtvirginfen

ſind ernſte Unruhen ausgebrochen. Infolge eines Be
riſhtes des Gouverneuxs, daß eine Menge von meh
reren re in der Richtung auf Charleſtown
vorrücken, hatte das Kriegsminiſterium bereits Schritte
unternommen. Die Menge hält Züge und Autos an
und verſucht ſich der Hauptſtadt zu bemächtigen Die
Unruhen ſind die Folge von Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen Bergarbeitern und Arbeitgebern.

Verſchärfung des iriſchen Konfliktes. Mit dem
Schreiben de Valeras, der vom Sinnfeiner- Parlament
erneut zum „Präſidenten“ Jrlands gewählt worden
iſt, hat ſich der engliſche Miniſterrat beſchäftigt. Lloyd
George hat nun das Schreiben, in dem ſich de Valera
bereit erklärte, Delegierte zu den Friedensverhandlun
gen nach London zu entſenden, beantwortet. Am
Sihluß dieſer Antwort betont der engliſche Premier:
„Wenn gefordert wird, daß Jrland als eine beſondere
Beenen, Macht behandelt werden ſoll, welche in keiner

eziehung zur Krone ſteht und keine Verpflichtung
egenüüber den Schweſternnationen haben ſoll, ſo ſtellt

land damit Forderungen auf, welche die berühmteſten
nationalen Vertreter der iriſchen Geſchichte niemals
erhoben haben. Wir ſtehen der en ormen Forde-
rung gegenüber, daß wir Jrland als eine fremde
Macht anerkennen ſollen.

Das Programm des Bölkerbundsrats. Graf
Jſhii, der derzeitige Vorſitzende des Völkerbundsrats,
iſt in Genf eingetroffen. Wie Havas meldet, wird er
in einem Referat über die vberſchleſiſche Frage eine
rein ſachliche Vorſtellung der Tatſachen geben, in erſter
Linie die der Schwierigkeiten, auf welche der Oberſte

Jſhit bemüht ſich in keiner Weiſe,
in dem Bericht, den er in Genf ausärbeitet, eine
Löſung der oberſchleſiſchen Frage zu ſuchen oder irgend
welche Vorſchläge zu machen. Der Bericht wird eine
Zuſammenfaſſung der Schriftſtücke und Unterlagen ſein,
in deren Beſitz der Berichterſtatter iſt. Nachdem Graf
Jſhit dieſes Schriftſtück verleſen hat, wird er ſeinen
Kollegen das Wort erteilen zu einem Meinungsaus-
tauſch über das anzuwendende Verfahren. Man iſt ſich
in den Kreiſen des Völkerbundes ganz klar darüber,
daß die öffentliche Meinung aller Länder eine möglichſt
ſchleunige Löſung der voberſchleſiſchen Frage herbei-
ſehnt. Man fordert aber auch für die Mitglieder
des Rates, die ſich niemals mit dieſer Frage befaßt
haben, das Recht, ſich eingehend zu unterrichten und
reiflich zu überlegen. Die vorbereitende Arbeit wird
für die Mitglieder des Rates die unbedingte Voraus
ſetzung für die Unabhängigkeit ihres Urteils ſein.

HDeſterreich. Der öſterreichiſche Nationalrat iſt für
Freitag, den 2. September, 12 Uhr mittags einberufen wor
den, um eine feierliche Kundgebung anläßlich der am 29.
Auguſt 4 Uhr nachmittags erfolgenden Uebergabe von Weſt
ungarn zu beſchließen.

WEinen Augenblick überkam es Hennh wie eine große Ere Auf Burg Dymeck.
Roman von JlſeDore Danner.

26 Nachdruck verboten.Sie war noch völlig angezogen wie, wenn ſie heute
den Mut fand, den geheimnisvollen Turmbeſucher zu be
lauſchen

Jhr Herz pochte ſo laut, daß ſie die Schläge zu hören
meinte.

Es gab doch keine Geſpenſter, die Sache mußte ſich ja
ganz natürlich aufklärcn, und vielleicht konnte ſie wirklich
Tante Klariſſa einen Dienſt erweiſen Einen ſo großen
Dienſt, daß ſie am Ende verſöhnlicher geſtimmt wurde

Henny ſtreifte in Windeseile die Schuhe von den Füßen,
öffnete unhörbar ihre Tür und huſchte an die eiſenbeſchlagene
Tür des Ganuges.

Einen Augenblick noch ſtand ſie zögernd davor, daun
'drehte ſie leiſe den Schlüſſel um, ſchob den Riegel zurück
und huſchte hinaus auf die Plattform, die Tür vorſichtig
hinter ſich zuziehend.

Eiſig fühlte ſte die Kälte des Steinfußbodens durch ihr
Strümpfe, es war, als kröche ſie von der Erde aufwärts
durch ihren ganzen Körper, und zitt rnd vor Froſt und Auf
regung drückte ſie ſich eng an das Gemäuer.

Da ſah ſie auch ſchon, wie das Licht ſich wieder bewegte,
und da kam es durch die Tür des Turmzimmers und lang-
ſam die ſteile, kleine Treppe herab. Und gab es doch
Geſpenſter

Henny hätte beinahe vor Entſetzen laut aufgeſchrien
eine lange, ſchmale, ſchwarze Frauengeſtalt kam, ein Wind
licht in der Hand, langſam den Gang herunter.

Wie hypnotiſiert blickte ſie ihr ſtarr entgegen, und ihr
Herz, das vorher ſo raſend ſchnell geklopft, ſetzte faſt ſeinen
Schlag aus das war das war ja Tante Klarxiſſa
ſelbſt, die dort geſchritten kam!

leichterung, und ſie ſchämte ſich faſt ihrer kindiſchen Furcht.
Sie wagte kam zu atmen, bis die Tante die Tür des Ahnen
ſaales geöffnet hatte und dahinter verſchwand, den Gang in
tiefer Fiuſternis hinter ſich zurücklaſſend.

Schnell ſchlüpſte Heunny in ihr Zimmer zurück, entkleidete
ſich haſtig und kuſchelte ſich, das Licht brennen laſſend, in
ihr Bett zuſammen.

Sie zitterte noch immer, und der Kopf wirbelte ihr.
Was in aller Welt konnte Tante Klariſſa veranlaſſen,

in der Nacht in das Turmzimmer zu gehen
War das irgendein kranſhafter Trieb, der ſte dazu ver

anlaßte, oder verbarg ſie dort oben irgend eiwas Geheim
nisvolles Ueber dem Grübeln über das, was ſie ſoeben
erlebt, vergaß Henny faſt ihr eigenes Unglück, bis dann
doch plötzlich der Gedanke an das, was ihr morgen bevor
ſtand, mit Macht über ſie kam und ſie ſich r helos in ihrem
Kiſſen wälzen ließ.

Endlich gegen Morgen fiel ſie in einen unruhigen Schlum
mer, geſtört und geängſtigt durch wirre, ſchwere Träume,
und ſchon vor ſteben Uhr war ſie wieder völlig wach.

Sie kleidete ſich ſchnell an, nahm ſich ein Tuch über
und ging mit dem Brief an Graf Roleneck hinunter in den
Garten.

Sie traf auch den Gärtner, und bereitwillig, freundlich
grinſend, als er die Adreſſe las, übernahm er die Beſtel
lung.

Henny ließ ſich, wie ſchon oft, den Kaffee auf ihr Zim
mer bringen, und als ſie gehört, wie Frau Schroth ihre
Türe abſchloß und hinunterging, ſchlich ſie ſich noch einmal
zum Turmzimmer.

erbſtſonne durch die SchießſchartenS Jetzt, da die helle r t
iugte und ſich in den kleinen Fenſterſcheiben des Turmes

ſpiegelte, hatte der Gang nichts Unheimliches mehr, und es
kam Henny unverſtändlich vor, daß ſie ſich geſtern abend ſo

entſetzt hatte. Noch einmal genoß ſte den ſchönen weiten
Blick ins Land hinaus und ſah ſich wieder in dem kleinen
Gemach um, das ihr gleich, als Tante Klariſſa es ihr zum
erſtenmale gezeigt, ſo gefallen hatte.

Doch was war das Henny trat ganz dicht an die
eine Mauer heran und fuhr mit der Hand über das Geſtein.
Da hatte ſich ja ein Stein vorgeſchoben, und als ſie ihn
anfaß!e, ließ er ſich leicht aus dem Gefüge der übrigen lö
ſen, und ſie ſah zu ihrem grenzenloſen Staunen in eine
Niſche hinein, und in der ſtand eine kleine, eiſerne Truhe,
ähnlich der, aus der Tante Klariſſa das Schmuckſtück genom
men, das ſie ihr geſchenkt.

Mit vor Aufregung zitternden Händen nahm Henny die
Truhe und beſah ſie von allen Seiten. Sie war auffallend
leicht, und ein Schlüſſel ſteckte nicht darin, aber als ſie den
Deckel anfaßte, ließ er ſich ganz leicht abheben, und zu ihrer
Ueberraſchung erblickte Hennh nichts weiter als alte vergilbte
Papiere darin bedeckt mit großen, ſteifen Buchſtaben.

Kopfſchüttelnd wollte ſie den Deck l weder ſchließen und
die Truhe an ihren Platz ſtellen, da fiel ihr Auge auf einen

deutlich und klar geſchriebenen Namen „Jürgen v. Wackerath
Henny zuckte zuſammen. Was war das Was hielt

ſie hier in Händen War das etwas was die Wackeraths
anging Sie mußte leſen was da ſtand, um jeden Preis.

Sie war im Begriff das oberſte Papier der Truhe zu
entnehmen, da hörte ſie deutlich Rädergerall, ein Wagen fuhr
in den Hof ein. Sollte das am Ende ſchon Graf Roleneck
ſein Es war beſtimmt ein Herrſchaftsfuhrwerk, kein Hof
wagen, der da eben hielt.

Henny warf den Deckel zu, ſtellte den Stein in die leere
Stelle der Mauer und eilte die Truhe unter ihrem Tuch
verbergend, in ihr Zimmer zurück.

Fortſetzung folgt.



e
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Ungarn. Die Räumung Fünfkirchens durch die Ser-
ben, welche am 19. begann, wird fortgeſetzt. Zwei Bezirke
find geräumt. Bei der Räumung des zweiten Bezirkes kam
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Katholiken und NichtKatho
Uken. Südſlawien. Die Stadtverwaltung von Agram wurde
aufgelöſt, weil ſie die Mitwirkung bei den Trauerfeier
lichkeiten für König Peter von Serbien abgelehnt hat. Jn
Krakau macht ſich eine ſehr ſtarke Autonomiebewegung be
merkbar.

Japan. Der Miniſter für auswärtige Angelegen-
heiten hat Hughes gebeten, dem Präſidenten Amerikas mit
zuteilen, daß Japan die Einladung zu der Abrüſtungskonſern am 11. November annimmt.

mee
Das teure Telephon.

Die neuen Fernſprechgebühren.
Am 1. Oktober tritt die neue Fernſprechordnung

in Kraft, die eine neue erhebliche Belaſtung der
Zernſprechteilnehmer darſtellt. Für die Teilnehmer,
deren Gebühren nach der neuen Erhöhung heraufgeſetzt

werden, iſt allerdings die Möglichkeit gegeben, zum
15. September den Anſchluß zu kündigen. Dieſe Kün
digungsfriſt gilt ſomit nicht für die Hauptanſchlüſſe,

die ihren Anſchluß erſt zum 1. September 1988 kün-
digen können. Die wichtigſten Gebühren der neuen
Fernſprechordnung ſind die folgenden:

Die Einrichtungsgebühr beträgt für einen Hauptanſchluß2090 M., für einen Nebenanſchluß e erane e
ſchluſſes 100 M., für einen Nebenanſchluß in einem anderen
Gebäude 300 M. Gebühr für einen Reichseigenen Nebenan

ſchluß 126 M. dazu für 100 Meter Doppelleitung zwiſchen
der Haupt und der Nebenſtelle 36 M. Gebühr für einen
nichtreichseigenen Nebenanſchluß 60 M. Zuſchlag für jede
Nebenſtelle, die ſich in den Räumen eines Dritten be
findet 40 M.,
Geſprächsgebühren. Gebühren für ein Orksgeſpräch von

einer öffentlichen Sprechſtelle gus 50 Pf., für ein Geſpräch
im Vororts- und Bezirksverkehr 75 Pf. Gebühr für die

e

Aufnahme eines Telegramms durch den Fernſprecher für
das Wort 10 Pfg., mindeſtens 2 M. Das Zuſprechen ange
kommener Telegramme durch den Fernſprecher an Teilneh
mer geſchieht auf Antrag koſtenfrei.

Die ſchwere Belaſtung des Telephons wird ſicher
lich ven entgegengeſetzten Zweck erreichen, als die Reichs
poſtverwaltung beabſichtigt. Die Teilnehmer werden
weniger werden, die Gebühren werden höher im Ein
zelfalle in den Reichsſäckel fließen, aber weniger reich
lich als bisher. Wichtige Verkehrsmittel, wie das

Telephon, ſollten von ſtarker Preiserhöhung fret

bleiben. ee

Flauheit am Getreidemarct.
Die Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirt

ſchaftsrates berichtet über die vergangene Woche:
Die Schwankungen des Wertes unſerer Mark,

für welche die Anregung von Amerika ausgeht, bilden
ein Moment der Unruhe in unſerem inländiſchen Ge

treidemarkt, das mit dazu beiträgt, die Unternehmungs
luſt zu lähmen. Allerdings ſind für Weizen die Aus
landsforderungen im Vergleich zu den inländiſchen

Preiſen ſo hohe, daß ſie gegenwärtig kaum Gelegen
Heit zur Einfuhr geben, weshalb man auch die Lu ſt
loſigkeit im Weizengeſchäft und die flaue
Haltung weit mehr auf die allgemeine Kaufunluſt der
Mühlen und der Händler zurückzuführen hat, als auf
die auswärtigen Anregungen. Die anfänglichen Käufe
von Weizen, welche zum Teil erſt noch der Lieferung
harren, geſchahen zu weſentlich höheren Preiſen als
ſie heute notiert werden, und die Käufer befinden
ſich daher in empfindlichem Verluſt.

Für Roggen ſcheidet die Mühlenkundſchaft zum
Teil ganz aus. Die größeren Mühlen hatten bei
Beginn der Saiſon in der Hoffnung auf ein lohnendes
Mehlgeſchäft ſtörkere Mengen auf baldige Lieferung
erworben, für die ſie aber, wie es ſich bald heraus-

ſtellte, wenig Verwendung hatten, ſodaß ſie die her
andrängenden Zufuhren auf ihre Speicher und teil
weiſe noch in Kähne vehmen mußten. Die Anlage
rieſiger Kapitalien in dieſen Vorräten geſchah, da das

Roggenmehlgeſchäft vollkommen verſagte, ohne jede
Deckuüng, und es ruhen zweifellos ſchon heute recht

beträchtliche Verluſte auf dieſen Vorräten.
h

Butterverſteigerungen: e

Berlin, 23. Auguſt: Verſteigert wurden 553
Faß; Höchſtpreis 3010 Mk., niedr. Preis 1790 Mk.
Bremen, 23. Auguſt: Verſteigert wurden 155 Faß;
Hannov. geſalſz. 2760--2809, ungeſ. 2800 2850.
Oldenburg. geſalzen 2800 Mk., Zentrifugen- und ab
fallende Butter 1550--2200 Mk., unverkauft 70 Faß.
Hamburg, 24. Auguſt Verſteigert wurden 574 Faß;
J. Oualität zu 2803 Mk. im Durchſchnitt, Höchſtpreis
2825 Mk., niedr. Preis 2740 Mk. 8 Faß 2. Qualität
zu 2713 Mk. Börſenbericht Kempten, 24. Auguſt:
Umſatz 84 874 Pfund Butter zu 2093 Mk. im Durch

ſchnitt. Fortgeſetzt gute Nachfrage

Vollsleben und Wirtſchaft.
5

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt-
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

37. 8. 26. 8. 1914
100 hyolländiſche Gulden 2735 2672 167, M
100 belgiſche Franken 643 80,100 däniſche Kronen 1473 112,100 ſchwediſche Kronen S 1815 2,100 italieniſche Lire 375 80,l engliſches Pfund 328 346 20,1 Dollar 87 85 4,20100 franzöſiſche Franken 682 80,100 tſchechiſche Kronen 102 101

Berliner Warenmarkt vom 27. Anguſt. Amtliche
Notierungen: Weizen, Märk. 400--404, Mecklbg. 400--402,

Tendenz: ruhig, Roggen Märk. 332——338, Weſtpr. 320-326,
Mecklbg. 330 334, Tendenz: behauptet. Sommergerſte 450
bis 480, Tendenz: flau. Hafer, Märk. 340-—346, Schleſ. 334

bis 338, Mecklbg. 338--342, Tendenz: feſter. Mais, ohne
Prov. Angabe 284-—-288. Tendenz: feſter. Weizenmehl, 70-
Prozentige Ausmahlung 620—-670, Tendenz: matter. Roggen
mehl 70proz. Ausm. 420--470, Tendenz: ruhig. Weizen
kleie und Roggenkleie 240, Tendenz: matt. Raps 565 580,
Rübſen 5 M. niedriger, Tendenz: ruhig. Viktoriagerbſen
560--590, kleine Speiſeerbſen 460——488, Futtererbſen 340
bie 360, Peluſchken 340-350, Lupinen, blaue 160 180,
gelbe 190--200, Serradella 260 280, Rapskuchen 240 bis
252, Leinkuchen 390—395, Trockenſchnitzel prompt 242 255,
Okt.“Dez. 215—220 für 100 Kilo ab Verladeſtation.

Prvvinz und Parhbarftaaten.
Terchern, den 29. Auguſt 1921.

Die Brotration für das kommende Jahr ſicher
geſtellt. Jm Reichsmniſterium für Ernährung und Land
wirtſchaft and zwiſchen Vertretern des Miniſteriums und
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes eine Beſprechung über
die Befürchungen ſtatt, die über die Lebensmittelverſorgung
für das kommende Jahr beſtehen. Es wurde dabei feſt
geſtellt, daß nach den vorliegenden Nachrichten Brotgetreide
erneut im allgemeinen als gut zu bezeichnen iſt, da die Ab
lieferung des Umlagegetreides ſich günſtig vollzieht, ſo daß
für das lanfende Jahr die Gewährung einer Brotration
von 1900 Gramm für Kopf und Woche ſichergeſtellt ſein
dürfte. Nach Anſicht des Ernährungsminiſters iſt die Ernte
in Frühkartoffeln gut geweſen, dagegen hat die Mittelernte
durch die Dürre erheblich gelitten. Für Herbſtkartoffeln be
ſteht noch kein Anlaß zit Befürchtungen.

Neue Erhöhungen der Perſonen und Güter-
tarife. Wie verlautet, wird bereits die Erhöhung der Per
ſonen und Gütertarife erwogen, vm die durch die Lohn
erhöhungen entſtehenden Mehrkoften zu decken. Nach
der „B. Z. a. M.“ dürften die neuen Tarife etwa Mitte
Oktober gleichzeitig mit der Einführung des Winter fahrplans
in Kraft treten. Die Erhöhungen werden 25 Prozent der
jetzt geltenden Sätze, alſo etwa das 6—7fache des Friedens
preiſes betragen

Die Poſtgebühren werden, wie verlautet, eine durch
ſchnittliche Erhöhung von 10 Prozent erfahren.

Zur Veglaubigung der Unterſchriften ſind die Jnva
liden, Alters, Witwen, Waiſen und Unfallrentenquitungen
ſür den Monat September am Mittwoch den 31. Aug. 1921
von vorwittags 7——8 Uhr auf der Polizeiwache abzugeben,
und am Donnerstag, den 1. September 1921 von vormit
tags 7——8 Uhr von dort wieder abzuholen.

Die in dieſem Jahre in Teuchern ſtattfindende Obſt
und Gemüſegusſtellung des Kreisverbandes Weißenfels
wird am Sonnabend den 1. Oktober vormittags 10 Uhr
durch den Landrat eröffnet, dann Rundgang durch die
Ausſtellung, mit anſchließender Verſammlung, bei der außer
der Kritik durch den Vertreter der Landwirtſchaftskammer
ein Vortrag geboten wird. Sonntag und Montag wird die
Ausſtellung von früh 9 Uhr an geöffnet ſein. Montag

abend Schluß derſelben. gLeung, 27. Aug. Der Tarif des Leung Werkes iſt zum
1. Sept. gekündigt. Es wird eine Erhöhung der tariflichen
Löhne um 50 Prozent geſordert. Verhandlungen haben noch
nicht ſtattgefunden. Unwahr iſt das Gerücht, daß das Leuna
werk ſeinen Arbeitern eine Wirtſchaftsbeihitfe von 2000 Mk.
gezahlt habe. Eine ſolche iſt überhaupt nicht gefordert.

Zerbſt, 27. Aug. Am großen AuguſtVieh- und Pferde
markt. herrſchte hier, begünſtigt durch das gute Wetter, ein
außerordentlich ſtarker Verkehr. Es waren 794 Pferde und
889 Schweine aufgetrieben und 429 Wagen angefahren.
Bei flottem Geſchäftsgange wurden im Pferdehandel hohe
Preiſe erzielt. So koſteten Arbeitspferde 15-20 000 Mk.
und Lpxuespferde bis zu 90000 Mk.
Sckh weinen war mittelmäßig; es oſteten Ferkel 160 bis
260 Mk. das Paar, kleine Futterſchweine 160— 400 Mark,
mittlere Futterſchweine 400-—800 Mark und größere Fut
terſchweine 800 1400 Mk. das Stück.

Helmſtedt, 26. Aug. Nachts verſuchten fünf bewaffnete
Räuber einen Raubüberfall auf das Poſtamt in Helmſtedt
auszu führen. Als gegen 2 Uhr nachts die Poſtbeamten vom
Bahnhof zurückkehrien und auf dem Poſthof das Licht eit.
ſchalteten, eröffnein die Räuber auf die Poſtbeamten ein Pi
ſlolenfeuer. Von den Beamten wurde kleiner verletzt. Auf
den Alarm der Poſtbeamten ergriffen die Räuber, von denen
zwei verhaſtet werden konnten, die Flucht.

Benneckenſtein, 26. Aug. Die Heupreiſe werden in
dieſem Jahre außerordentlich hoch getrieben Die Heuauf
känfer zahlen jetzt bereils bis 100 Mk. für den Zentner zu

en Harzheus.9 Raneeer, Bez. Leipzig, 27. Aug. Jm Kammerforſte

wurde ein Rieſenporling, Polyporus giganteus Pers, im
Gewichte von 12 Zennern gefunden. Dieſer Pl, dürfte
der größte der bisher bekannt gen ordenen ſein. Der Pilz
forſcher Michael führt nrch 1919 einen Rieſenporling von

d als größten an.eher e In Dresden wurde von der Poli
zei ein Wettionzern geſchloſſen. Eine noch hunderten zäh
lende Menge belagerte das Geſchäftshaus des Konzerns. Der
Beſitzer hat im gan en 2 Millionen Einzahlungen erhalten
und für ſeine eigene Rechnung allein 1 Million verbraucht.

Guben, 26. Aug. Das kleine, etwa hundert Einwohner
zählende Dorf Grötzſch bei Guben iſt von einem tragiſchen
Unglück kerreffen worder. Während die Bewohner im be
nechbarten Orte zur Kirche waren, brocht ouf bieher unauſ
gekärte Weiſe Feuer »us. Der ſtarke Wind warf die Feuer
Carben auf die Stroddächer, die ſofort aufloderten. Einge
üſchert wurden zehn Gehöfte mit 30 Gebäuden. Sehr viel
Vieh kam in den Flammen uw.

Vermiſchtes.
uf Verſtändigung im deutſchen Bergbau.n r a Von ſandiger Stelle wird dem

W B. gemeldet: Ueber die gegenwärtigen Lohnſorderungen
der Bergardeiter haben im Reiche m niſterium em 26. Au
guſt getrennte Beſprechungen mit den Vertretern der Arbeit
giber und Arkeitnehmerverbär de ſtattgefunden, in deren Ver
louf die Vertreter der Arketgeber die folgende Erklärung

an beſtehenken Teuernngeverkältn ſſe laſſen in allen

Berckaubezirken Geholis und Lohnerhöhungen als an
gem ſſen eiſeinen, deren Durchführung und Höhe von
den wirt'chaf lichen Verkältniffen der einzelnen Bergbau
zweige und Reviere alhensig ſein mußz. Die Arbeit
geten chaſt iſt bereit, in den einzelnen Bezirken ſofert in
Lohnverhant lungen einzutreten. Zur Frage, ob eine Ver
ſtändigung außerdem durch ſofort zu beginnende Verhand
lungen gefördert werten kann, werden die Arbeitgeber

Der Handel in

ſtätte durch die Polen.

baldigſt Stellung nehmen, die Arbeitgeber des Kohlen
bergbaues gelegentlich der unmittelbar bevorſtehenden
Sitzung des Reſchskohlenverbandes am 30. Auguſt.“

Harding befriedigt über den Friedensvertrag.
New-York, 28. Aug. Der NewYork Herald meldet

aus Waſhington: Präſident Harding erklärte, der Abſchluß
des Friedensvertrages mit Deutſchland habe ihn ganz beſon
ders befriedigt, weil dieſer Vertrag mit Zuſtimmung ſo ſehr
voneinander abweichender politiſcher Gruppen in den Ver
einigten Staaten zuſtande gekommen ſei und auch für die
Alliterten und zweifellos auch für Deutſchland ar nehmbar
ſei. Wie erwartet wird, wird der Senat ſofort nach ſeinem
Wiederzuſammentritt am 21. Sept. den Vertrag ratifizieren

1006000 Mark auf die Ergreifung des Mörders.
Wie verlautet, hat die Reichsresierung auf die Ergreifung

der Mörder d s Abgeordneten Erzberger eine Belohnung
von 100000 Mark ausgeſetzt.

Die Opfer des Berliner Franenmörders. Die Ex
mittelungen nach dem Verbleib der bei Großmann zuletzt
geſehenen und dann verſchwundenen Frauen werden fort
geſetzt. Das Material darüber häuft ſich immer mehr. Mit
ziemlicher Sicherheit kann jetzt angenommen werden, daß au
ßer der Nitzke auch die Proſtituierte Schubert und die drei
Frauen, deren zerſtückelte Leichen am Engelbecken und im
Neolasſee gefunden wurden, dem Luſtmörder zum Opfer
gefallen ſind. Außerdem hat die Kriminalpolizet feſtgeſtellt,
daß ſieben andere Frauen, die bei Großmann als „Wirt
ſchafterinnen“ vorübergehend beſchäftigt waren, nicht auffind
bar ſind. Dazu kommen noch eiwa zwanzig weitete weib
liche Perſoner, die für einige Tage bei Großmann Unter
kunft gefanden hatten und dann ſpurlos verſchwanden. Ob
alle dieſe Frauen oder ein Teil von ihnen dem Großmann
ebenfalls zum Opfer gefallen ſind, läßt ſich bis jetzt noch
nicht feſtſtellen.

NMeuterei in Chemnitz. Jn der Chemnitzer Lan
despolizei hat ſich eine ſchwere Meuterei zugetragen.
Ein Teil der zweiten Hündertſchaft der Chemnitzer
Landespolizei hat ſich geweigert, einen ordnungsgemäß
gegebenen Dienſtbefehl auszuführen. Es handelte ſich
darum, zu einer Uebung den befohlenen Stahlhelm
aufzuſetzen, was die Mannſchaften ablehnten. Miniſter
präſident Buck hat darauf die ſofortige friſtloſe Ent
laſſung ſämtlicherer Meuterer verfügt. Es handelt
ich um 70 Mann. Die Verfügung des Miniſterpräſi
enten hat endgültigen Charakter und wird nicht

mehr revidiert werden.
Gewaltſame Beſchlagnahme einer Kindergeil

Die evangeliſche Kinderheil
ſtätte Bethanien in Bad Jaſtrzemb, Kreis Rybnik,
in Oberſchleſten iſt von den Polen zur Unterbringung
von Flüchtlingen, das heißt Jnſurgenten, gewaltf. t
mit Beſchlag belegt worden. 170 elende erholungs
bedürftige oberſchleſiſche Kinder mußten, als ſie im
Sammeltransport eintrafen, wieder nach Hauſe geſchickt
werden. Die Leiterin der Heilſtätte, die die Heraus
gabe der Schlüſſel verweigerte, wurde beſchimpft und
mit einem Ochſenziemer bedroht. Der franzöſiſche
Polizeiinſpektor hatte ſich mit ſeinem „Ehrenwort“
dafür verbürgt, daß die Heilſtätte unangetaſtet bleibe!
Trotzdem hat er zu ihrem Schutze keinen Finger gerührt,
obwohl in dem Ort nicht weniger als vier Kurhäuſer

eerſtehen.
Großfeuer in Moskan. Aus Reval und Riga

eingetroffene Nachrichten melden, daß in Moskau ſeit
zwei Tagen ein ungeheures Großfeuer wütet. Mehrere
Piertel der Stadt ſtehen in Flammen. Dreihundert
Häuſer ſind vernichtet worden, darunter das Volks
gebäude. Zahlreiche Perſonen ſind bei dem Brande
umgekommen.

Die Luftſchiffkataſtrophe von Hull. Der Kom
mandant des verunglückten Luftſchiffes „Z. R. II.“,
Leutnant Wann, der ſchwer verwundet worden iſt, gibt
jetzt folgende Einzelheiten über die Kataſtrophe be
kannt: Jch hefand mich in der vorderen Gondel und
wir überflogen Hull, als ſich ein ſtarkes Knarren hör
bar machte. Jch fühlte, wie meine Gondel abging
und ich ließ Ballaſt auswerfen, um das Gleichgewicht
wieder herzuſtellen. Plötzlich fand eine mächtige Explo
ſion ſtatt und ich befürchtete, daß ein großer Teil der
Mannſchaft bereits umgekommen ſei. Als das Luftſchiff
in Feuer geriet, ſprangen einige Leute aus den Gon
deln. Jch blieb auf meinem Poſten und fiel mit meiner
Gondel hinunter. Jm Augenblick, als wir den Boden
zu erreichen begannen, wollte ich herausſpringen, wurde
aher vom Luftſchiff mitgeriſſen. Seitdem wußte ich
nicht mehr, was geſchah und wer mich gerettet hat.

c v

Jm Landkreiſe Weißenfels ſind im Monat Juli d. Js.
als Gemeindebeamte gewählt be, w. beſtellt und von mir be
ſtätigt worden

Ar als Gemeindevorſteher:
Neuwahl der Bergarbeiter und Amitsvorſteher Guſtav Röbel

in Kretzſchau,
B. als ſtellv. Schöffe:

Neuwahl der Schmiedemeiſter Joſef Bartſch in Werben,
O. als Stenererheber:

der Lehrer Emil Herrig in Domſen.
Weißenfels, den 23. Aug. 1921

Der Landrat.

Verordnung
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſiden

ten vom 24. März 1921 werden von heute ab ſämtliche Ver
ſammlungen unter freiem Himmel und alle Umzüge verboten.

Magdeburg, den 27. Aug. 1921.
gez. Hörſing, Regierungskommiſſar.

Veröffentlicht.
Weißenfels, den 28. Aug. 1921

Der Landrat.

Nelephon-Verzeichnisse

ſind wieder vorrätig in der

Geschàftsstelle des Blattes.
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100 Morgen in Kultun,

Arthur Plöttner, Großgärtnerei,
Theißen (Thür.) 13.

Verlangen Sie

Betrifft
Erhöhung der Feuerverficherungsſummen.

Aus zahlreichen Anträgen auf Gewährung von Staats
darlehen für abgebrannte Wirtſchaftsgebäude geht hervor, daß
die Gebäude nur mit ganz niedrigen Beträgen gegen Feuer
verſichert waren, ſodaß aus der Entſchädigungsſumme lediglich
ein geringer Teil der Neubaukoſten beſtritten werden kann.
Wenn auch im allgemeinen die alten Verſicherungen nicht um
ſo viel geſteigert werden können, daß ſie die jetzigen Neubau
koſten erreichen, ſo iſt es doch dringend erforderlich, daß eine
angemeſſene Erhöhung vorgenommen wird. Verabſäumung
dieſer ſelbſtverſtändlichen Pflicht muß als Fahrläſſtgkeit aufge
faßt werden, die eine etwaige Notlage des Abgebrannten nicht
als unverſchuldet erſcheinen läßt und die Gewährung ſtaat
licher Beihilfe zum Wiederaufban ausſchließt. Jch empfehle
dringend, die Feuerverſicherungsſumme baldigſt angemeſſen zu
erhöhen.

Weißenfels, den 23. Auguſt 1921.
Der Landrat.

Bekanntmachung
Durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten in Magdeburg

vom 20. d. M. iſt der Gemeindevorſteher Guſtav Lugenhain
in Streckau als Amtsvorſteher des Amtsbezirks Theißen be
ſtätizt worden.

Weißenfels, den 26. Auguſt 1921.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Zimmermann.

Zuckerverſorgung im Landkreiſe Weißenfels.
Die Monatskopfmenge an Verbrauchszucker iſt für Mo

nat September d. J. von der Zuckerſtelle für die Provinz
Sachſen auf 750 Gramm feſtgeſetzt worden.

Die Zuckerkleinhändler des Kreiſes werden hiermit an
gewieſen, die September Zuckermarken mit je 750 Gramm zu
beliefern.

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß die Verausgabung der
Oktober Zuckermarken zuſammen mit den September Mar
ken anfang nächſten Monats erfolgt und daß die Gewichts
menge, mit der die Oktober Marken beliefert werden dürfen,
noch bekannt gegeben wird. Eine vorherige Belieferung dieſer

Marken iſt unzuläſſig.
Weißenfels, den 25. Auguſt 1921.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
Zimmermann, Landrat.

a

Gaſtſpiel Theater.

Norddeutſcher Hof, Teuchern
Dienstag, den 30. Auguſt abends 8 Uhr

J

Herr Artur Treuenfels u.

F

Herr erunver Wedlich
in hervorragenden Glanzrollen.

Das entzückende Werk.

Der Raub der
Sabinerinnen.

V

e

Demmer-Herde in allen Größen,

Dauerbrandöfen,
Kochmaſchinen,
gußeiſerne Keſſel innen emailliert,

Mit brillanter Ausſtattung. Unter Mitwirkung
der hieſigen Stadtkapelle.

Eſſenſchieber
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Ferd. Gresse.
Empfehle Dienstag zum Wochenmarkt.

TafelVollreis Pfd. 3.80 Mk.
Prima Graupen u 3.20
Feinſter Gries 3.4
Vollheringe a Stück 1 Mk.
gar. reines Schweineſchmalz Pfd. 15. M.

Tafelmargarine in 1Pfd. 11. M.
prima geräucherten Speck 14. bis 16. M.

Becker.

Brima- eue Vollheringe,
Neue Naumburger Halzgurken,
Wratßheringe,
Hardellen,
Sardellenpaſte,
Edamer- Vollfettkäſe

empfiehlt billigſt

Werd. GSiedlergemeinſchaft
für den Kreis Weißenfels.
Freitag, den 2. September abends 8 Uhr findet

im „Hotel zum Löwen“ in Teuchern eine öffentliche

Sie versammluunmg
ſtatt.

Der Hauptgeſchäftsführer der vereinigten Siedlungs
gemeinſchaften, Walther, Merſeburg ſpricht über

Die ländliche Stedlung, eine Lebensfrag
unseres Volkes

Alle Jntereſſenten werden zu dieſer Verſammlung ein
geladen.

Der Einbernfer.

S
rn

e e
CevchtſiereemeGevchaltsſerlegung.

Wir haben unsere

Geschäſts- und Büroräume
in unser neuerworbenes Grundstück

für landw. Maschinen u. Geräte
Zweigstelie Zeitz

Telefon 1005,

S Merburyererals Nr. 01/52.

n e für dieCentral-Ankaufsstelle
S

Telefon 1005.

e eerreeee

Gaſthof Runthal.

S
S

Unterwerſchen.

S

Sonntag, den 4. Sept. Heute Dienstag abend
Gemeinde 8 Uhr

Erntedankfeſt. erſte Tanzſtunde.

Von 4 Uhr an E. Schwabe.Wallmu ſtk. Empfehle
Ergebenſt ladet ein Salamt 15 Mk.E. Heyme. rei un 15 Mt.

e r t rer u. r w.Hchützenverein eGröben.
Das diesjähr.
Maunſchießen
findet Sonntag, d. 4. Fept.
ſtatt. Die Mitglieder werden
gebeten, ſich um 2 Uhr nachm.
im Schießſtande einzufinden,

Von nachm. 4 Uhr ab

R. M.Hierzu lad n höflichſt ein

Rob. Knoch, Gaſtwirt.
Der Schützen verein

Kleehen
hat abzugeben

Lagnitz Ur. 10.

ff. Hlutſchwartenwurſt
Wurſtfett uſw. billigſt

Paul Hergernt,
Eingang von der Siedlung

jeden
Pogtan t
kaufen zu höch-
sten Preisen
Fr. Rupsch u.
Otto Gaucdes.

Verladen Diens
tags und Freitags
von mittag ab auf
Bahnh. Teuchern.

empfiehlt

h
Dachpappe in verseh. Stärken,
Teer, Mebemasse, Rohrgewebe

uncdl Daehfenster

ſofort koſtenfreie Zuſendung
meines ſoeben erſchienenen Baumſchul- und SamenKatalogs Herbſt 1921.

Große Auswahl, beſtes Pflanzmateriol, hei größeren Aufträgen LieferungBeſondere Vorteile: franko und verpackungsfrei oder bei Abholung Fahrvergütung 4. Klaſſe. z

Ferd. Greſſe.

i

Freiw. Feuerwehr
Dienstag, abends 7

UhrVerſ ammlung.

Tagesordnung Stiftungsfeſt
Vollähliges Erſcheinen er

wünſcht der Vorſtand
Hausgrundſtücks

verkauf.
Das Herrn Franz Arlt in

Grbben gehörige Haushbe-
s t taunm Hr. 50 nGr öhen mit gr. Stallungen
und Garten ſoll wegzugshalber
durch mich verkauft werden und
iſt am 1. 10. zu beziehen.
Kaufliebhab er wollen ihre
Gebote bis 8. September d. J.
in meinem Bürv abgeben.

Hermarrer Ott, vereid. Ver
ſteigerer in Zeitz, Kalkſtr. 23.

XMECCCGEMGEEEEEEEE
Ich bin Dienstag von

8 I u. 3--6 und Don-
herstag und Freitag von
8

X

atskeller zu sprechen.

Mewes,
Rechtsanwalt u. Nota

Weissenfels a. 8
Saalstr. 12.

Gegenüber der Post.

IMNAEEEIEEIIEIII
Crntehranz

xchleifen
empfiehlt

Otto Lieferenz,
Papierhandlang.

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Friſeur. Steinweg
Zirke 7 Morgen gutes

Peld
ſind zu verkaufen.

Geſchſt. d. Zeitg. erb.

12 in Teuchern im

Albert Herrmann,

Gefl. An
gebote unt. A. 100 an die

ca
Arhbeitsnachweis

Teuchern
Amtliche Meldeſtelle für alle

offene Stellen
Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr

Geſucht werden
3 Knechte, 10 Mägde, 3 Klein
knechte, 1 Friſeurlehrling Haus
mädchen von 15 Jahren, 2
Lehrlinge zur Glasbiegerei nicht
über 15 Jahr alt, 8 Ziegeleiar
beiter, 4 Schwelereiacbeiter, 5
Naurer, 3 Arbeiter für den
Keſſelbetrieb nicht unter 21
Jahren, 1 Wirtſchafterin.

Stelle fachen
1 Flüchtlingswitwe, Maurer
meiſterswitwe.

Ein brauner
Kinderhalbſchuh

iſt von dem Odberneſſaerweg
bis Probſteiſtr. verloren ge
gangen. Gegen Belohnung ab
zugeben Probſteiſtr. 16.

Junge Jagdhunde
(10 Wochen alt) braungetigert
de faut

Gut Nr. 2, Schortau.

mimantel u. grauen
Filzhut

wiederbringt, welcher mir in
der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag bei einem Vergnügen
in Gröben abhanden gekommen

Abſrgeben in der Geſchſt.

Frachtbriefe
zu haben bei

O. Lieferenz
e

Danksagung.
Zurückgekehrt vom

Grabe meiner lieben
I Frau, unserer lieben
h Mutter u. Grossmutter

Wülbenine Tröhgt

geb. Bleischer
sagen Wir allen denen,

die ihren Sarg so reich
mit Kränzen schmück-

ten und sie zur letzten
Rube geleiteten, unse-

Zuverläſſiges

ſucht ſofort

Konditorei Billhardt.

Kinder mädchen
J ren herzlichsten Dank.
h Besonderen Dank mei-

nen Arbeitskollegen u.
dem Skatklub für ihre

Spenden. Dank Herrn
Oberpfarrer Plagemann

Eine Ziege
einml. gel. zu verkaufen.

Werſchnerweg 1.

S tür die trostreichen
Worte am Grabe.
h LTeuchern, den 29. 8.

1921.

Wegekarten
der näheren und weiteren Um
gebung zu haben bei

O. Llieferenz.

gen Stroh abzugeben.

Damiuſtr. 2.

T

Eine Fihre Düngenm ge O s
mit Mittaghbroft,

Junger anſtändiger Herr ſucht

Angeb.

I Der tieftrauernde Gatte

Otto Trebst
nebst Kindern

an die Expd. d. Bl.

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern
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